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3Die cts bekennt sich zu einer ökologisch und sozial verantwortungsvol-
len Unternehmensführung. Wir erwarten das gleiche Verhalten von all 
unseren Lieferanten. Auch bei unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern setzen wir voraus, dass die Grundsätze ökologischen, sozialen und 
ethischen Verhaltens beachtet und in die Unternehmenskultur integ-
riert werden. Weiter sind wir bestrebt, laufend unser unternehmerisches 
Handeln und unsere Dienstleistungen im Sinne der Nachhaltigkeit zu 
optimieren und fordern unsere Lieferanten auf, im Sinne eines ganzheit-
lichen Ansatzes dazu beizutragen.

Für die zukünftige Zusammenarbeit vereinbaren die Vertragspartner die 
Geltung der nachstehenden Regelungen für einen gemeinsamen Verhal-
tenskodex. 

Diese Vereinbarung gilt als Grundlage für alle zukünftigen Lieferungen. 

Die Vertragspartner verpflichten sich, die Grundsätze und Anforderun-
gen des Verhaltenskodex zu erfüllen und sich darum zu bemühen, ihre 
Unterauftragnehmer vertraglich zur Einhaltung der in diesem Dokument 
aufgeführten Standards und Regelungen zu verpflichten. Diese Verein-
barung tritt mit Unterzeichnung in Kraft. Ein Verstoß gegen diesen Ver-
haltenskodex kann für das Unternehmen in letzter Konsequenz Grund 
und Anlass sein, die Geschäftsbeziehungen einschließlich aller zugehö-
rigen Lieferverträge zu beenden.

Der Verhaltenskodex stützt sich insbesondere auf nationale Gesetze 
und Vorschriften wie das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) 
sowie internationale Übereinkommen wie die allgemeine Erklärung der 
Menschenrechte der Vereinten Nationen, die Leitlinien über Kinderrech-
te und unternehmerisches Handeln, die Leitlinien der Vereinten Natio-
nen - Wirtschaft und Menschenrechte -, die internationalen Arbeitsnor-
men der internationalen Arbeitsorganisation sowie den Global Compact 
der Vereinten Nationen. Jeder Lieferant trägt eine soziale, ökologische 
und ethische Verantwortung für sein Geschäftsverhalten. 



4 Die cts verlangt von jedem Lieferanten die uneingeschränkte Beachtung 
und Wertschätzung der durch § 2 Abs. 2 des LkSG geschützten men-
schen- und umweltbezogenen Rechtspositionen.

Hierzu gehören insbesondere:

• die faire Entlohnung und faire Arbeitszeiten, 

• die Gewährleistung der Vereinigungsfreiheit, 

• das Verbot der Diskriminierung, des Gesundheitsschutzes und die Si-
cherheit am Arbeitsplatz, 

• das Verbot der Herbeiführung einer schädlichen Bodenveränderung, 
Gewässerverun-reinigung, Luftverunreinigung, schädlichen Lärmemis-
sion oder eines übermäßigen Wasserverbrauchs, 

• das Verbot der widerrechtlichen Zwangsräumung,

• das Verbot des widerrechtlichen Entzugs von Land, von Wäldern und 
Gewässern bei dem Erwerb, der Bebauung oder anderweitigen Nut-
zung von Land, Wäldern und Gewässern, deren Nutzung die Lebens-
grundlage einer Person sichert,

• das Verbot der Beauftragung oder Nutzung privater oder öffentlicher 
Sicherheitskräfte zum Schutz des unternehmerischen Projekts, wenn 
aufgrund mangelnder Unterweisung oder Kontrolle seitens des Unter-
nehmens bei dem Einsatz der Sicherheitskräfte das Verbot der Kinder- 
und/oder Zwangsarbeit,

• sowie das Verbot der Herstellung von mit Quecksilber versetzten Pro-
dukten, der Verwendung von Quecksilber und Quecksilberverbindun-
gen bei Herstellungsprozessen 

• das Verbot der Behandlung von Quecksilberabfällen gemäß dem Über-
einkommen von Minamata vom 10. Oktober 2013 über Quecksilber, 

• das Verbot der Produktion und Verwendung von Chemikalien nach 
dem Stockholmer Übereinkommens vom 23. Mai 2001 über persisten-
te organische Schadstoffe,



5• das Verbot der nicht umweltgerechten Handhabung, Sammlung, Lage-
rung und Entsorgung von Abfällen nach den Regelungen, die in der an-
wendbaren Rechtsordnung nach den Maßgaben des Artikels 6 Absatz 
1 Buchstabe d Ziffer i und ii des POPs-Übereinkommens gelten,

• das Verbot der Aus- und Einfuhr gefährlicher Abfälle im Sinne des Bas-
ler Übereinkommens über die Kontrolle der grenzüberschreitenden 
Verbringung gefährlicher Abfälle und ihrer Entsorgung (Basler Über-
einkommen), 

Die cts erwartet von jedem Lieferanten die Beachtung der Kernthemen 
der EMAS-Verordnung (Nr. 1221/2009) und der ISO 14001:2015 mit 
den Aspekten:

• Emissionen in die Atmosphäre
• Ableitungen in Gewässer
• Verunreinigung von Böden
• Verbrauch von Rohstoffen und natürlichen Ressourcen
• Energieverbrauch/-effizienz
• Freisetzung von Energie (in Form von Wärme, Strahlung, Licht, Lärm
• Erzeugung von Abfall
• Flächenverbrauch/biologische Vielfalt

Die Normen der fairen Geschäftstätigkeit, der fairen Werbung und des 
fairen Wettbewerbs sind von jedem Lieferanten zwingend einzuhalten. 
Außerdem sind die geltenden Kartellgesetze anzuwenden, welche im 
Umgang mit Wettbewerbern insbesondere Absprachen und andere Ak-
tivitäten, die Preise oder Konditionen beeinflussen, verbieten. Ferner 
verbieten diese Regelungen Absprachen zwischen Kunden und Liefe-
ranten, mit denen Kunden in ihrer Freiheit eingeschränkt werden sollen, 
ihre Preise und sonstigen Konditionen beim Wiederverkauf autonom zu 
bestimmen. Der Lieferant verpflichtet sich, bezüglich des Schutzes pri-
vater Informationen den angemessenen Erwartungen seines Auftragge-
bers, der Zulieferer, Kunden, Verbraucher und Arbeitnehmer gerecht zu 
werden. Der Lieferant hat bei der Erfassung, Speicherung, Verarbeitung, 



6 Übermittlung und Weitergabe von persönlichen Informationen die Ge-
setze zu Datenschutz und Informationssicherheit und die behördlichen 
Vorschriften zu beachten.

Rechte an geistigem Eigentum sind zu respektieren; Technologie- und 
Know-how-Transfer haben so zu erfolgen, dass die geistigen Eigentums-
rechte und die Kundeninformationen geschützt sind.

Bei allen Geschäftsaktivitäten sind höchste Integritätsstandards zu-
grunde zu legen. Der Lieferant muss beim Verbot aller Formen von Be-
stechung, Korruption, Erpressung und Unterschlagung eine Null-Tole-
ranz-Politik verfolgen. Verfahren zur Überwachung und Durchsetzung 
der Normen sind anzuwenden, um die Einhaltung der Antikorruptions-
gesetze zu gewährleisten.

Wir erwarten von unseren Lieferanten in Bezug auf Lieferketten, dass 
sie Risiken innerhalb dieser identifizieren sowie angemessene Maß-
nahmen ergreifen. Im Falle eines Verdachtes auf Verstöße sowie zur Ab-
sicherung von Lieferketten mit erhöhten Risiken wird der Lieferant das 
Unternehmen zeitnah und ggf. regelmäßig über die identifizierten Ver-
stöße und Risiken sowie die ergriffenen Maßnahmen informieren.

Die Einhaltung der in diesem Dokument aufgeführten Standards und Re-
gelungen überprüft das Unternehmen mithilfe eines Self-Assessment-
Fragebogens sowie risikobasierter Audits an Produktionsstandorten 
der Lieferanten. Der Lieferant erklärt sich damit einverstanden, dass 
der Auftraggeber solche Audits einmal jährlich oder aus konkretem An-
lass zur Überprüfung einer Einhaltung des Kodex an den Betriebsstätten 
des Lieferanten zu den üblichen Geschäftszeiten nach angemessener 
Vorankündigung durch von ihm beauftragte Personen durchführt. Der 
Lieferant kann einzelnen Auditmaßnahmen widersprechen, wenn durch 
diese zwingende gesetzliche Regelungen verletzt würden.



7Sollte ein Verstoß gegen die Regelungen dieses Verhaltenskodex festge-
stellt werden, wird die cts dies dem Lieferanten schriftlich mitteilen und 
ihm eine angemessene Nachfrist setzen, um sein Verhalten mit diesen 
Regelungen in Einklang zu bringen. Ist eine Abhilfe nicht in absehbarer 
Zeit möglich, so wird dies dem Lieferanten angezeigt. Der Lieferant und 
das Unternehmen erstellen gemeinsam ein Konzept mit Zeitplan zur Be-
endigung oder Minimierung des Verstoßes. Wenn ein solcher Verstoß 
schuldhaft erfolgte, die Nachfrist fruchtlos abläuft bzw. die Umsetzung 
der im Konzept enthaltenen Maßnahmen nach Ablauf des Zeitplans kei-
ne Abhilfe bewirkt und eine Fortsetzung des Vertrages bis zur ordent-
lichen Beendigung für den Auftraggeber unzumutbar ist und kein mil-
deres Mittel zur Verfügung steht, kann die cts die Geschäftsbeziehung 
abbrechen und alle Verträge nach fruchtlosem Ablauf der gesetzten Frist 
beenden, wenn er dies bei der Nachfristsetzung angedroht hat. Ein ge-
setzliches Recht zur außerordentlichen Kündigung ohne Nachfristset-
zung, insbesondere bei als sehr schwerwiegend zu bewertenden Ver-
stößen, bleibt ebenso wie das Recht auf Schadenersatz unberührt.
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